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Der Wahlausschaß im Wahikttift. 
' Marburg, 1. Mai 

Die Wahlausschüffe ia den einzelnen Wahl­
kreise» haben bei unmittelbarer Stimmgebung 
eine viel größere Bedeutung, als dieselben früher 
besessen. 

Je weiter die einzelnen Ortschaften ausein­
ander liegen, desto schwieriger ist die Zusammen-
saffung der Kräfte. Gleichheit der Berechtigung 
und möglichste Grsparniß an Zeit und Geld sind 
die empfehlenswerthestcn Grundsätze bei der Bil» 
bung solcher Ausschüsse. 

Nehmen wir deS Beispiels wegen »n, daß 
ein Wahlkreis zehn Städte und Marktflecken hat. 
Der GesammtauSschuß, welcher am Wahlorte 
seinen SiP hat, muß dann wenigstens auS so 
viel Mitgliedern bestehen, als Orte sind, demnach 
in diesem Falle auS zehn. Beliebt eine höhere 
Zahl, vielleicht zwanzig, dreißig, vierzig... so 
m«ß dle Bertheilung aus die einzelnen Orte 
derart geschehen, daß j.dcr gleich viel Abgeordnete 
zum GesammtauSschusie wählt, also zwei, drei 
oder vier. 

Der Ortsausschuß muß überoll gleich viel 
Mitgliederzähle«! drei, süns. sieben, neun... 
wenigstens c^ber so viele, daß die parlamentarische 
Entscheidung einer Frage möglichst ist — daß sich 
also eine Mehrheit der Stimmen ergeben kann, 
waS noch bei zwei Stimmen qc;,en eine denkbar ist. 

Der Ortsausschuß versammelt die Wähler, 
erkundigt sich nach ihrem B^ehr in Bezug aus 
den Kandidaten und hinsichtlich deS Programms, 
welchts die Forderungen der Partei enthält. Der 
Abgeordnete deS Ortsausschusses berichtet darüber 

dem GesammtauSschuß. Nach eingehender Ver­
handlung über die Anträge der einzelnen Orts­
ausschüsse entwirft und veröffentlicht der Gesammt­
auSschuß das Programm, stellt den Kandidaten 
auf und vollzieht die Beschlüsse, welche er sür die 
Wahlbewegung als zweckdienlich erachtet. 

Je gewisienhafter die Bedürsnisie deS VolkeS 
im Allgemeinen und jene deS Wahlkreises insbe­
sondere erforscht werden und je entschiedener die 
Gleichberechtigung und Selbstbestimmung der 
Wähler gewahrt bleiben, desto eher kommt der 
Wille des ganzen Volkes und deS einzelnen 
Wahlkreises zum AuSdruck — desto eher wird 
dieser Wille Gesetz. 

Die KtpstaaMg 
der Straße« mit Obflbäamt». 

Die Wichtigkeit dieser Bepslanzung läßt sich 
nicht mehr verkennen und sind wir deßwegen 
überzeugt, daß unsere Landwirthe Belehrungen 
über den fraglichen Gegenstand dankbar annehmen. 

Wir geben in Folgendem nach Ruben'S „An­
leitung zur Obstbaumzucht" einige Rathschläge 
sür die Bepslanzung von Straßen mit Obst­
bäumen. 

Was Klima und Boden anbelangt, so kön­
nen, wenn in wärmeren Gegenden sich Wallnüsse, 
zahme Kastanien u. s. w., in milden Lagen 
Aepsel, Birnen, Kirschen und Pflaumen aller Art 
dazu eignen, in kalten und rauhen Gegenden, 
oder wo die Straßen durch die*Wälder gehen, 
nur die dauerhaftesten einheimischen Aepfel- und 
Birnsorten angepflanzt werden. Aus tiefem, 

gutem, trockenem Boden werden BirUen. auf 
magerem, sandigem Boden Kirschen und Pflau­
men, auf gutem Mittelboden Aepfel u. s. w. zur 
Anpflanzung gewählt. 

In Bezug auf die Umgebung gilt die Regel, 
daß, wenn die Bäume an Feldern gepflanzt werden, 
vorzüglich solche Baumarten und Sorten zu 
wählen sind, welche den benachbarten Aeckern am 
wenigsten Nahrung entziehen und den kürzesten 
Schatten auf die angrenzenden Saaten werfen. 
Am besten sind in diejer Hinsicht die Sauerkir­
schen und Pflaumen. Bei einer starken Breite 
deS Weges, etwaS entfernt vom Acker, wird man 
bei diesen kaum einen Nachtheil an den Ernten 
spüren. Von Aepsel- und Birnso»ten' sind solche 
von spärlichem Wüchse mit kleinen Baumkronen 
zu wählen, wie z. B. der rothe Taubknapfel. 
der englische Goldpepping, die englische Gold­
parmäne. der Zwiebel-BorSdorser u. a. m; von 
Birnen: die langen Muskateller, die Roüsseletten, 
Bergamotten n. 

Bei der Auswahl in Bezug auf den Absatz 
deS ObjteS kommt eS vorzüglich darauf an, ob 
eine Obstart in der Gegend noch fehlt, ob der 
Markt damit schon überfüllt ist; ferner, ob sie 
sich zu dem Gebrauche, der in der Gegend üblich 
ist, vorzüglich eignet oder nicht. So sind Alleen 
von edlen Süßkirschen wegen ihres guten Absatzes 
im frischen Zustande in der Nähe großer Städte 
sehr Vortheilhast, weiterhin nach den Dörfern 
wieder mehr Pflaumen, Aepsel und Birnen. 

Da auf der Morgenseite die neugesetzen 
Bäume schwerer fortkommen, als aus der Abend' 
seite, so muffen hier die stärksten und gesundesten 
Bäume angebracht »Verden. Gegen Beschädigung 
von Vieh und Menschen sind sie durch Pfähle 

Kit Fturrdorr. 
von 

Vtto Mittler. 
(Schluß.) 

So eilte er denu die Straße hinunter nach 
dtM SchulhauS, sah durch daS Fenster im Erd-
geschoß in die erhellte Stnbe, fand aber nur die« 
beiden Alten anwesend, die eben Anstalt mach­
ten, sich zur Ruhe in der anstoßenden Kammer 
niederzulegen. 

Er kehrte aus seinen vorigen Platz am 
Ausgang deS Dorfes zurück, hörte, wie die Ro-
seuwirthin der Aceiserin unter der Letzteren 
Thüre gute Nacht sagte und dann vor ihm her 
ihrem Hause zulief. 

ES mochte. gegen zehn Uhr sein, fast in 
keiner Bauernwohriung war mehr ein Licht sicht­
bar und doch stand daS Kammerfenster Sabi-
nenS noch immer offen. 

Der Eindruck, den ihr verstörtes Wesen 
vorhin beim Abschied vom alten Schulmeister 
gemacht hatte, kehrte ihm mit verstärkter Gewalt 
zurück. Der Klang ihrer Stimme, ihr eigen-

thümlich ausdrucksvoller Ruf: Vater, Vater! 
Mutter, Mutter l hallte beständig in seiner Seele 
wider, und er meinte jetzt sogar noch einen tie­
feren Sinn aus ihm herauszuhören, wie wenn 
sie damit die Eltern deS todten Geliebten auch 
als die ihrigen hätte anerkennen wollen! Seine 
ausgeregte Fantasie verknüpfte diesen Gedanken 
Mit dem schwermüthigen Wesen, daS sie kurz 
vorher am mondbeglänzten gluße gezeigt hatte 
— „einmal muß doch AlleS Wahrheit werden!" 
klang eS ohne Aushören in seinem Herzen wider, 
das darüber immer unruhiger wurde, so daß er 
sich zuletzt entschloß, noch einmal in daS Haus 
zurückzukehren und die Leute drinnen auf daS 
offenstehende Kammerfenster aufmerksam zu ma-
chen. Er hörte die Stimme der jungen Ro-
senwirthin, die jetzt wie gewöhnlich um diese 
Zeit der allgemeinen Ruhe mit ihrem Eheherru 
liebreiche Zwiegespräche führte, und klopfte von 
Außen an daS Fenster, indem er rief: 

„Macht aus, Frau Rosenwirthin, ihr herz­
liebster Mann wird'S gewiß nicht ungut nehmen, 
wenn ich noch so spät seine Nachtruhe störe!" 

DaS zärtüche Ehepaar war nicht wenig 
von diesem späten Besuch überrascht, den ihnen 
Burkhard abstattete, indem er bloß vor­
gab. er kehre eben auS dem nächsten Dorfe zurück 
und habe, weil er noch Licht in der Stube ge­
sehen, nicht ohne einen Gutenachtgruß vorüber­

gehen wollen. Dann fragte er scheinbar ganz 
unbefangen, ob Sabine denn schon schlafe, da doch 
ihr Kammerfenster noch offen stehe? 

„Ich habe sie heute Abend mit keinem 
Blick gesehen,' Versetzte Dora kalt. „Wie mir 
die Kinder sagten, ist sie gleich nach ihrer 
Rückkunst schlafen gegangen, aber warum ihr 
Fenster offen steht, begreife ich selber nicht." 

„Sehen Sie doch einmal bei ihr nach", 
sagte Burhard. „Sie liegt gewiß im ersten 
festen Schlaf und hat darüber nicht bemerkt, oaß 
der Wind das schlechtverschlossene Fenster auf-
jagte.^' 

War'S die Unsicherheit seiner Stimme. 
war'S die Unruhe in seinen Zügen, waS ihr an 
ihm aussikl. genug, die Feuerdore sah ihm mit 
ihren schivarzen durchdringenden.Augen forschend 
an und sagte mit ihrem falschen Lächeln: 

„WaS haben Sie denn heule bei der Sa­
bine angestiftet, daß Sie so gar große Sorge 
um ihre Nachtruhe haben? Oder Hat'S vielleicht 
einen kleinen Zank gesetzt? Oder plagt sie am 
Ende gar die Eisersucht und Sie skrchten, die 
Nachricht von dem Al»lebkn Franz WeberS möge 
ihren Schatz allzuheftig angegriffen haben? Sie 
Wiffen doch vermuthlich auch schon, daß die 
Schullkhrerin zurück ist? Eben zankte ich mit 
dem Florian, der nicht zugeben will, daß wir 
die Hochzeit noch acht Tage hinausschieben weii 



uad Dornra gut zu vnwahreu. Daß die Bäume 
in dt» ersten Jahren einer sorgfältigen Aussickt 
bedürfen, gehörig ausjikpuht und bkschnitten wer­
den müsien, bedarf lvodl keiner Erwähnung. 

Vorzügliche Berücksichtigung bei der Anpflan­
zung von Obstbäumen an den Straßen verdient 
die Aufeinanderfolge und Zusammenstellung der 
A'ten und Sorten nach ihrer Reifezeit. Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Süßkirschen und Sauerkirschen 
müssen neben einander stehen, womöglich auch 
die Sorten, wenigstens die Sommer- Herbst- und 
Winlersorten. Dadurch gewinnt man eine be-
qaeme lleberficht. und die Einsammlung und der 
Absaß geht am leichtesten von statten. 

Die Anlage bekommt ein gesälligts. schönkS 
Aeußere, wenn die Bäume von gleichcm Wuchs', 
gleichzeitigem Blüthenflore im Frühliuge und zur 
Erntkzeit mit ihrm schöne» farbigen Früchten 
neben einander stehen. Doch ist die zweckmäßigste 
ulld Vortheilhasteste Ordnung in der Zusammen­
stellung, wenn auf daö Wachsthum und die 
Dauer der Bäume, auf die Reifrzeit und auf 
die vuj^barste Anwendung der Früchte Rücksicht 
genommen, und zugleich durch die in den Sorten-
eigenthümlichteiten sich vorfindenden Naturschötu 
Helten in Wuchs. Vlüte.und Frucht ei» abwech­
selndes, schön in die Augen sa!lcnd,s Ganzes 
herausgebracht »Verden soll, eine schwere Aufgabe, 
deren Lösung viel Nachdenken. Umsicht und Kennt­
nisse erfordert. ES ist deßhalb durchaus nöthig, 
daß. wer den Plan zu einer großen Obstbauu^» 
Allee an den Straßen entiverfen und ausführen 
soll, im Besihe gründlicher Kenntnisse sri, damit 
er die zu pflanzenden Sorten, die Stämme »ach 
»hrcm Wcrthe den sür das Gedeihen der Bäume 
günstigen oi)er ungünstigen Boden, Standott ze. 
^ bkurtheilcn und bei allen Arbeiten die genaueste 
Anweijung zu geben wisse. 

Zur Geschichte des Zages 
Der deutsche Parteitag in Wien 

hat bei der Berathung seines Programms wahr­
lich zu viel Mäßigung gez igt: d,e Rücksicht auf 
die Foideruttsjen des VolkcS und der Gedanke 
an die Bestrebungen der hochadlich - kirchlichen 
Partei sollten zn größerer Entschiedenheit spornen. 
Aber trop all dieser Mäßigung stellt sich die 
Führerln vcr Altin — die „Neue F. Prejfc" — 
feindlich gegenüber. Die Spaltung der Berfassung?-
partei in zwei Lanier kann unter den jetzigen 
Verhältnissen nur den Gegnern jedeS, auch des 
btsonnensten Fortschritts nützen. 

D i e  j e p i g e n  N a c h i v a h l e n  i n  
Frankreich sind eine Vkrurtheilung der 

ich bestimmt glaube, sein nnd ihr Name, der 
Sabine ihrer wollt' ich sugen, werde in den 
nächsten Togen von den Leuten öfter zusammen 
genannt werden, als uns Allen lieb sein muß." 

„Am dritten Ostertlig ist die Hochzeit, 
dabei bleibl's, wc,S scherren uns die llästermäu-
lerl" herrschte sie Floriati Bindrrnagel zornig 
an. „Wollten wir nach den Leuten fragen, so 
käm's Nie dazu!" 

„Es muß daS allerdings überlegt werden," 
sagte Burkhard in lvachfender Unruhe; denn die 
Sorge, lv^S aus seiner Brant geworden sei, 
lag ihm jetzt näher alS alles Andere. 

„Litte, gehen Sie hinauf, Dora, und 
schließen sie sachte daS Fenster, daß sie nicht 
auslvacht." 

„O wie zart!" spottete die Boshafte fri­
vol. „Wie lauge wohl dieser rührende Nachtluft-
schauer irr der Ehe anhalten wird! Aber tl)un 
Sie nur nicht gleich so ungeberdig l Ich gehe 
ja schon hinauf — leise — leise — daMit ich 
oas liebe Blondengelchen ja nicht in seinen sü­
ßen Träumen von dem zärtlichsten aller künfti­
gen Ehemänner störe l" 

Sie zündete ein Licht an, stand aber U"-
ler der Thüre zögernd still unj blinzte Burk» 
hard muthwillig leichtfertig an, ob er si: nicht 
hinauf begleiten wolle, biS sie sah, duh er sich 
unmuthig von ihr abwandte, worauf sie kichernd 

Schaukelpolitik, welche Thiers getrieben. Adolf I. 
heuchelt zwar eme gewisse Ruhe, vermag aller 
doch nicht seinen geheimsten Plan vollkommen zu 
verbergen — die Einschränkung des allgemeinen 
Stimmrechtes, zu ivelcher nach seiner Meiriung 
die Pariser Wahl den Vorwand geben dürste. 

D i e  s p a n i s c h e  R e g i e r u n g  h a t  d e r  
Serrano'schen Verschwörerbande gegenüber mit 
Klugheii und Krast gehandelt unb.damit ihr? 
Lebensfähigkeit neuerdingS bewiesen — unerivartet, 
unangenehm für die ganze europäische Diplomatie, 
zu deren Rechnung der spanische Freistaat eben 
so wenig paßt, als die Stärkung desselben. 

Vermischte Ätachrichten. 
( K h i w  a . )  D i e  S t e p p e n ,  w e l c h e  d a S  v o m  

Amu-Darja vurchflofsene Land umgebcn. find 
sandig und äußerst wasserarm. DaS Waffer in 
den Flüssen und Tränken ist salzig und überall 
in Nicht ausreichend.'? Menge. Diese Mängel 
machen die Heeresbeivegungen in Khiwa äußerst 
schwierig. Nur die um den unteren zum Aralsee 
sich langsam fortwälzenden Amu-Darja gelegene 
langgedehnte Oase zeigt eine einigermaßen ent­
wickelte Wegsamkeit und menschliche Ansiedlungen. 
Es sind namentlich Kirgisen-Äämme mohameda-
nischen Glaubens, tvelche hier nomadisiren, unter 
ihnen, als die Betvohner deS Gebietes der Haupt-
st.tdt, speziell die Usbeken, welche stammverwandt 
sind mit den Einwohnern der Bucharei und Ko-
kants. Sie werden als gewinnsüchtig, listig und 
grausam charakterisirt. Intolerant gegen jeden 
j^remden, handeln sie viel mit Sklaven. Der 
Menschenmarkt in der Stadt Khiiva ist daS Zen­
trum sür allen Sklavenhandel Mittelasiens. Die 
angesefftne Bevölkerung tvird auf nicht mehr als 
zweihundertrnusknd Seelen berechnet, ivozu dann 
noch noma^lsireude Kirgisen kommen. Die Haupt-
stadt, welche das Ziel der russischen Expedition 
sein wird, ist weitläufig gebaut, von einem dop­
pelten Gürtel steinerner Mauern umsaßt, hat 
40.000 Eiliwohner, zahlreiche Moscheen und 
Bazar«. Das Heer deS KhanS dient ganz zn 
Pfeide und ist mit langen Flinten, Picken und 
Säbeln keivaffnet. In jüngster Zeit jedoch hat 
Khiiva von Indien her einige Tausend neuer Ge­
wehre und sechzig Stück Geschütze nebst Lafetten 
erhalten. Seit mehreren Jahren liesteht auch eine 
kleine reMläre Armee; die LandeSverthtidigung 
stützt sich jedoch «uf die allgemeine Kriegspflicht, 
w^bei ^eder Eingrborne für seine Ausrüstung und 
Erhaltung selbst zu sorgen verpflichtet ist. Dus 
all in schon macht jeden Soldaten zu einem be­
rufsmäßigen Räuber. Eine Centralinstanz für 

anS dem Zimmer ging, um die kleine Ursache 
so großer Unruh«', ein offenstehendes Kammer-
fünfter, zu beiseitigen. 

„Gelt ich Hab Recht, H.rr Schwiegersohn, 
sS bleibt beim dritten Ostertag?" grillSle der 
Rosenwirth noch im giftigen Aerger über siineS 
WeibeS Widerspruch. 

„W'.r wollen morgen die Sabine hören, 
was sie dazu sagt," Versetzte Burkhard auswei­
chend. „Auf die Leute, die auS allem und je« 
dem Ding einen Skandal zu machen wissen, 
kommt eS allerdings nicht au, wohl ab^r auf 
das Urtheil Derer, die unS aufrichtig zuge-
thl n sind." 

„Die sind werrlich dünn gesäet in dieser 
christlichen Derkegemaan", brummte Florian mür­
risch und wollte sich wieder in seinem gewohn­
ten feindseligen Raisonnement über der Neckar-
dorfer Bosheit und Hadersucht auSlaffen, alS 
Dora ganz blaß und vertvildert in'S Zimmer 
gestürzt kam und mit dem hellen Accent, den 
ihre Stimme bei jeder heftigen GemüthSbewe-
gung annahm, ausrief: 

^WaS i^ ter Sabine geschehen, daß fie 
nicht in ihrer Stube ist? Ihr Bett ist noch 
ganz unberührt, daS Brautkleid liegt auf dem 
Fußboden, aber die Schachtel mit dem Myr­
tenkranz ist leer — o mir ahnt nichts Gutes!" 

„Schrei lieber gleich die ganze Nachbar-

die gesammte HeereSleitung ist nicht organistrt. 
Thatsächlich kommandirt der Khan seine Truppen 
gewöhnlich selbst. 

( O  e s t  e r r e i c h  i s  c h e  S t a a t s p a p i e r e  i m  
Auslände.) Nach einer Veröffentlichung l^er 
„Wiener Zeitung" ver,heilt flch Ver Besitz österrei­
chischer StaatSpapiere folgendermaßen: Amsterdam 
426 Milltonen, Frantsurt 130. München 24'/. 
Darmstadt 24V», Stuttgart 11^,, Augsburg 7'/,, 
Aöln ül, Berlin 187,, Breslau 9'/,, Dresden 7, 
Hamburg 6, Brüssel 119'/«, Antwerpen 36, 
Paris 119, England 17, Italien öV„ die 
Schioeiz 2 Millionen Gulden, zusammen in run­
der Summe 1Z00 Millionen. 

( E i s e n b a h n  T s c h a k a t h n r n ' K r a p i n a . )  
DaS ungarische Ministerium sür öffentliche Arbeit 
und Verkehr hat dem Fürsten Alfred Windisch-
grätz und Genossen die Bewilligung ertheilt, die 
technischen Vorarbeiten für eine Eisenbahn von 
Tschakathurn über WaraSdin und Ivanetz nach 
Krapina binnen Jahresfrist vornehmen zu dürfen. 

( L a  » d w i r t h s c h u s t l i c h e  B t l v u n g . )  
UlN die landivirthschaftliche Bildung zu fördern, 
hat das Ackerbauministerina die landwirthschast-
lichen Vereine, Lehrerbildungsanstalten, öffentliche 
Schulen. Lehrer,BezirkSbibliotheken, Gemeinden ... 
mit llindwirthschaftlichen Bibliotheken und einzelne 
Länder noch überdies mit Geldbeträgen von 300 si. 
und 400 fl. zu gleichem Zwecke betheilt. Zugleich 
sind die polltischen LandeSbehördeN beauftragt 
worden, dahin zu wirken, daß die für die Lehrer 
bestimmten Bibliotheken auch den Londwirthen 
der betreffenden Gegend und umgekehrt die den 
landivirthschastlichen Bezirksvereinen, Anstalten 
und Gemeinden geschenkten den Bolksschullehrer» 
zur Benützung srei stehen. 

Marbnrger Berichte. 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  i n  R a n n . )  

Der Männergesarwverein in Rann, deffen Grün­
dung vor lieben Monaten von Herrn Karl Pro-
chaSka angeregt worden, hat neulich ein Konzert 
mit zwölf Nummer» geg^btn. Ver Besuch ,i»ar 
sehr zahlreich, der Erfolg in künstlerischrr Bezie­
hung glänzend, in finanzieller überraschend. Vom 
Reinertrag wurden 40 fl d-n Stadtarmen ge­
widmet. 

( G l ü c k s  w ü n s c h  d e r  G e m e i n d  e  
Marburg.) Dem Statthalter Freiherr» von 
Kübeck ist bekanntlich die Würde eineS Geheim-
ratheS verliehen worden; «ine Abordnung des 
hirsigen Stadtrathes hat ihm dieser Tage den 
Glückswunsch der Gemeinde dargebracht. 

( W e t t e r  u n d  W e i n . )  D e r  p l ö t z l i c h e  

schast aus dem Schlas!" rief der Rosenivirth 
zornig. ^Was wird's sein l Ich verwett' mein 
Haus und Gut gegen eine Woizelbörscht, sie ist 
wie sie gang und wie sie stand in'S Schulhaus 
gelausen, alS sie vom Tod des Franz Weber 
hörte und von der Heimkehr seiner Mutter.^' 

„Nichts, nichts Florian, dort sucht ich ste 
schon vergebens l stammelte Burkhard, dem beim 
Geschrei der Feuerdore ein Schrecken durch die 
Glieder gesahren war. lvie er noch keinen zwei­
ten in seinem Leben empsundcn. 

„Vann hat sie sich ein Leids angethan — 
ist in ihrer Verrüktheit in's Waffer gesprungen, 
o die Schand, daS schöne blümerante Seiden­
kleid wie einen Waschlappen aus den Boden 
^ schmeißen! zelterte die Rosenwtrthin, die vor 
Angst und Aufregung nicht mehr wußte, was 
sie that und sagte. 

.Die Schand und Gottes Fluch über 
Dich, Du Abschaum der Hölle, die Du üe so weit 
gebracht hastl" schrie Burkhard, seiner Vernunft 
nicht mehr mächtig und schlu.» ihr zugleich mil 
der gebtillten Faust so blindwütliig ins linke 
Auge, daß die Getroffene betäubt zu Boden 
taumelte, woraus der von Schmerz und Ver­
zweiflung ganz rasende Mensch den Alten an 
der Brust packte und ihm zudonnerte: 

„Fort, Florian, zum Ortsvorstand -- er 
soll schleunigst die Nothschijfer ausbieten, daß sie 



den und hat s^ch zur !öesorgung der Vorarbeiten 
bereits ein Ortsausschuß auS Mitgliedern dcS 
Lehrervereins und auS Lehrerfreunden gebildet. 
Zum Obmann wurde Herr Jaksche gewählt ; 
das Schriftführeramt versehen die Herren Dr. 
Wretschko und Binder. Unterabtheilungen deS 
Ortsausschusses sind: das Ausstellungskomite (die 
Herren: Direktor Habianitsch, Honig, F. Leyrer, 
Franz Pfeifer, Rosiiker, Kontschan, Fräulein 
Jallas) — das Empfangs- und DekorationS-
toinite (Dr. Duchatsch, Gailhofer, Mohoritsch, 
Wesiak, Pfeifer, Janschet, Weingerl, Jost, Rosch-
ker) — das Wirthschaftskomite (die Herren: 
Johann? Pichs, Ulrich, Janschitz, Geratitsch, Ho­
nig, Semlitsch, Jrgolitsch) — das Bequartie« 
rungskomite (die Herren: Janschek. Jost, Bin­
der, Ulrich, Hohl, Tschech. Weingerl, Semlitsch, 
Fersch, Wesiak) — das Finanzkomite (die Her­
ren; Janschitz, Jrgolitsch, Dr. Mally, Dr. Du­
chatsch, Hohl, Johann Pichs, Fräulein JallaS) — 
der leitende Autschuß (die Herren: Jaksche, Dr. 
W r e t s c h k o ,  B i n d e r  u n d  d i e  O b m ä n n e r  d e r  f ü n f  
Adtheilungen). 
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ior Visitors at tlio Vieiuia. Ilm-
Versal Lxdibiwu 1873^, vom 1. Mai an eben-
salls täglich. 

den und hat s^ch zur !öesorgung der Vorarbeiten 
bereits ein Ortsausschuß auS Mitgliedern dcS 
Lehrervereins und auS Lehrerfreunden gebildet. 
Zum Obmann wurde Herr Jaksche gewählt ; 
das Schriftführeramt versehen die Herren Dr. 
Wretschko und Binder. Unterabtheilungen deS 
Ortsausschusses sind: das Ausstellungskomite (die 
Herren: Direktor Habianitsch, Honig, F. Leyrer, 
Franz Pfeifer, Rosiiker, Kontschan, Fräulein 
Jallas) — das Empfangs- und DekorationS-
toinite (Dr. Duchatsch, Gailhofer, Mohoritsch, 
Wesiak, Pfeifer, Janschet, Weingerl, Jost, Rosch-
ker) — das Wirthschaftskomite (die Herren: 
Johann? Pichs, Ulrich, Janschitz, Geratitsch, Ho­
nig, Semlitsch, Jrgolitsch) — das Bequartie« 
rungskomite (die Herren: Janschek. Jost, Bin­
der, Ulrich, Hohl, Tschech. Weingerl, Semlitsch, 
Fersch, Wesiak) — das Finanzkomite (die Her­
ren; Janschitz, Jrgolitsch, Dr. Mally, Dr. Du­
chatsch, Hohl, Johann Pichs, Fräulein JallaS) — 
der leitende Autschuß (die Herren: Jaksche, Dr. 
W r e t s c h k o ,  B i n d e r  u n d  d i e  O b m ä n n e r  d e r  f ü n f  
Adtheilungen). 

Eingesandt. 
D i e  R i n d e r p e s t .  

Um die immer näher rückende Gefahr der 
Viehseuche durch dieses Blatt auch in weiteren 
Kreisen bekannt zu machen und dadurch die recht­
zeitige Ergreifung von Vorsichtsmaßregeln zu er­
möglichen, theile ich mit, daß ich soeben die ver­
bürgte Nachricht von einem befreundeten GutSbe-
sitzer in Kroatien erhalten, daß die Viehseuche 
dort im Agramer Komitate aufs heftigste wüthet. 

Dem Herrn von Josippovie sind anf Ja-
koble (halbwegs zivischen Agram und OroSlawje 
gelegen) 50 Stück gefallen und eS ist schon zahl­
reiche Militärassistenz requirirt worden, um die 
Vernichtung der seuchebefallenen Thiere bei den 
Bauern zu erzwingen, da diese sich derselben 
gewaltsam lvidersetzten. 

Dem Berichte nach scheint die Seuche gegen 
die steirische Grenze immer mehr an Ausdehnung 
zu gewinnen. 

Nikolaihof. 
W. Clairmont. 

Letzt- Post. 
Die Wiener Weltausstellung ist am t. 

Mai Mittags IS Uhr durch den Kaiser fei-
erlich eröffnet worden. 

Der schweizerische BundeSrath hat die 
Einladung der österreichischen Regierung 
zur Theilnahme am internationalen land-
wirthschaftlichen Kongresse zn Wien (vom 
K9. bis 2S. September) angenommen. 

Die Versammlung der Biscköfe in Fnlda 
will den Widerstand gegen die konfcssionellen 
Gesetze Preußens organifiren. 
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^Älidureor Iioso 
NauMfvffvi' 30,ovo 

vriAinaI-l.o8e llei'lualen II. SS pr. Stilek. 
Ilm lseclormaim don clio8er 

mmöLlielioii, ^(zräea äieselbeii aued auf 
liatiZll mit llur A. I.— vörkautt. 

VvIiHvaa«, 
^62 /LA. 

Wom Nüchertisch. 

Wiener Weltausstellungs-Zeitung. 
Da« Central-Orgiia für die WeltauSslillung, 

dii Nieiirr WeltautstiUuiigS-Zlituiig" (Wle», I. 
Bizlis, «umpfttliaffe 4), welche« seit 15. Juni 
1871 von Karl Cikanek herausgegeben und von 
Joh. Chr. Schreyer redigirt wird, erscheint seit 
19. April d. I. täglich, und bringt alle amtli­
chen Kundmachungen, allgemeine faßliche Artikel 
über die Ausstellung, Bilder vom AuSstellungS-
platze, Karten, Pläne, Porträts. Zeichnungen von 
Ausstellungsobjekten ze. 
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Steinmetzen, 
Marmorarbeiter. 

ftnden sofort dauernde und lohnende Beschäfti­
gung in der Marmorwaaren-Fabrik des I. C 
W. Hachnel in Ober-Peilan bei Bahnhof 
Gnadenfrei in Preuhisch-Schlesien. (359 

Temperaturwechsel hat in den Rieden von Mar^ 
bürg und Umg bung teincn erheblichen Schaden 
verursacht. Leider ist die Gefahr noch nicht 
vorüber. 

( A u S  d e r  G e m e i n d e  s t  ü b e . )  H e u t r  
Nachmittag 4 Uhr fiod^ eine Sitzung deS Ge-
meinderathet statt; zur Verhandlung kommen: 
Ansuchen der Vorstehung deS Bürgerspitals, be-
tresfend neuerliche Anerkennung der EigenthumS-
rechte de» BürgerspitalS aus vie Häuser Nr. 193, 
199, 200 — erneuertcr Antrag deS Stadtra-
the» tvegen Regelung der Löhnung für die 
städtische Polizeiwachmanuschast — Antrag über 
die Vorschläge und Kostenberechnungen, betref­
fend die innere Einrichtung im neuen Schul­
hause, Abtheilung für die Knabenschule — An­
tra^ über die Anfraß, betreffend den Bedarf ei­
ner Musikschule in Marburg nnd die BeitragS' 
leistung zur Erhaltuug derselben — Gesuch der 
Direktion der Ober-Realschule um Anschaffung 
der im neuen Gebäude dieser Schule noch ab­
gängigen Einrichtungsstücke — Kostenüberschlag 
des Stadtrathes zur Errichtung einer achttlasst-
gen Mädchenschule in Marburg — Kanalisirung 
der greihausgaffe — Bestimmung eines Mieth-
zinses sür das im Gebäude der Mädchenschule 
befindliche Amtslotale der AuShilfSkasse. 

( B o m  S ü d b a h u h o f . )  D i e  S ü d b a h n  b e a b ­
sichtigt, während der Weltausstellung in der ersten 
Zeit einmal und nach Bedürfniß später auch 
zweimal in der Woche einen Separatzug von 
Ttiest nach Wien Verkehren zu lassen, an welchen 
sich die Züge der Nebenlinien anschließen tverden. 
Zu diesen K.,hrtkn werden Karten zu sehr ermä­
ßigten Preisen mit IMgiger GiltigkeitSdauer 
ausgegeben, lvelche zur Rückfahrt innerhalb dieser 
Seit mit jedem belieliigen Personenzu.ie (Tilzü^e 
ausgeschlossen) berechtigen. Die erste Fahrt dürfte 
mcht vorm 10. Mai stattfinden — aus Rücksicht 
auf die erhöhten Eintrittspreise, welche die Direk-
tion der Weltausstellung sür Anfangs Mai ftst-
gesetzt. 

( K a n d i d a t u r e n  f ü r  d i e  R e i c h s -
rali) swahl.) Im Wahlkreis Marburg-Landschaft 
ivird der ReichsrathS-Abgeordnete Herr Konrad 

. Seidl kandidiren. Dieser Wohlkreis umsaßt die 
Landgemeinden der Gerichtsb,zirke: Marburg, 
Windisch-gtistritz, Gonobitz, Windisch.Graz und 
Mahrenlierg. Als zweiter Kandidat im Wahl-
kreise Marburg-Stadt will der LandtagS-Abgeord-
«ete sür Windisch-Graz (Stadt) Herr Max, 
Baron Rast auftraten. 

( S l e i r i s c h e r  L e h r e r b u n d . )  I m  
September dieses Jahres «vird hier die Versamm­
lung des steiermärkischen Lehrerbundes stattfin« 

den Fluß mit Stangen und Laternen befahren 
— ich lanfe deuveilen hinaus an'S Wasser —-
o Gott, gerechter Gott, einmal muß ja doch 
Alles Wahrheit »Verden — Sabine, «ch iveiß 
schon, wo ich Dich suchen muß!" 

Mit diesem Jammergeschrei stürzte er auS 
der Stube, dem Hause und lief in der 
stockslnstern Nacht den drei Pappeln zu, ivährend 
Florian Binderuagel mehr auS Angst vor ihm, 
als weil er seine Sorge um Sabine theilte, 
nach dem Hause deS OrtSvorsteherS rannte. 

In der Dorsstraße begegnete ihm der 
Nachtwächter, der ihn mit auffallender Neugierde 
nach dem Grund seines so späten und eiligen 
Ausganges fragte. 

Als ihm der Rofenlvirlh in wenigen 
Worten daS unerklärliche Verschivinden Sabi-
neus und die Angst deS jungen Hofbesitzers 
mitgetheilt hatte, sagte der alte Hüter des 
Dorfes: 

„Lauft, was Ihr könnt. Florian, sonst 
kommt ihr werklich zu spät l Denn ich sah vor­
hin das Mädel huschig wie ttne RehgaiS zu 
Eurer Gartenpforte hinauSspringen, aber weil 
die Hochzeit so nahe ist, dacht' ich bei mir: die 
ist doch in Allem flink! Lauf Sabine, und las^'i 
den Herrn Liebsten nicht allzulange auf Dich 
lvarten. er ist so schon keiner von den ganz! 
Geduldigen." l 

Beide Männer rannten nun zusammen 
der Wohnung d<S OrtSvorsteherS zn und bald ging 
in der Stunde der Mitternacht die Schreckens» 
kuiide durch's ganze Dorf, die Nothschiffer such­
ten draußen in der stockfinstern Nacht die schöne 
WirthStochter aus der goldenen Roft mit Stan­
gen und Laternen itn Strome. 

Sie haben sie trotz allen Suchens nicht 
gesunden, lvedcr in der rabenschlvarzen Nacht, 
noch an dem darauffo'genden hellsonnigen Früh-
lingSmorgen. 

Nur ihren Myrtenkranz fischte der Mühl­
knecht im nächsten Dorfe gegen Mittag am 
Wehrgitter auf, die aber, die sich damit zu 
ihrem letzten Ehrengang geschmückt hatte, sah 
kein Auge ivieder, so Viele auch ihrem frühen 
Tod in kalten Wasserfluthen nachweinten, so 
Viele auch den thränenumflorten Blick nach 
Oben richteten, warum so ein junges, heiteres 
Leben nach Gottes unerforschlichem Rathschluß 
so elend und rettungslos zu Grunde gehen 
mußte? 

Aber wo sie auch ruhen mag, sei's im 
kühlen Erdenschooße. sei'S in kühler Flutentiefe, die. 
welche ihr durch ihre Bosheit daS junge Leben zur 
unerträglichen Qual machte, hat sich nicht lange 
dieses letzten Triumphes über das Opfer ihrer 
F'ilschheit und Bösheit zu erfreuen gehabt. 

3a, eS war sogar der vielbesprochene tra­

gische Tod des jungen Mädchens mit die erste 
Veranlassung, daß endlich alle Welt erfuhr, 
welches Bewandtniß es mit der glänzenden 
Vergangenheit der Dora Lambrecht und ihren 
angeblich so wunderbaren Schicksalen und Er-
lebiiifskn hatte, und wie sie dazu kam. dieses 
Leben der Freude und Herrlichkeit mit dem 
dilnkeln Loos einer schlichten Bäuerin und Dorf-
ivirthin zv vertauschen. 

Doch die Geschichte ihrer verlebten Jugenv, 
nachdem sie die Besserungsanstalt für verivahr-
loSte Kinder nach pünktlichem Ablauf der gesetz-
lichea Aufenthaltszeit verlassen hatte, gehört nicht 
in unsere Erzählung, und sei eS hier nur an­
gedeutet. daß kein rechtlicher Mensch mehr anders 
cilS mit offener Verachtung von ihr sprach und 
sklbst der minder Gute ihr noch gerne aus dem 
Weg ging. Darum hat sich auch der Gemeinde-
Vorstand nach dem bald darauf erfolgten Ab­
leben ihres Mannes von freien Stücken herbei­
gelassen, die unmündigen Kinder aus erster Ehe 
von dieser Stiefmutter wegzuthun, um für deren 
wahrhaft leibliche und geistige Pflege zu sorgen. 

Burkhard lebt noch heute unbeweibt auf 
seinem Hofe und es ehrt sein Herz und seinen 
Charakter, daß er sich der Geschwister seiner un­
glücklichen Braut jederzeit wie ein Bruder ange-
nommen und auch später für ihr Fortkommen 
in der Welt gesorgt hat. 
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Lizitation. 
S a m s t a g  d e n  3 .  M a i  1 8 7 3  N a c h m i t t a g  

3  U h r  l v i r d  i m  S t a d t p a r k e  d i e  G r a s -
nutz UNg im LizitationSwegc hintangegeben. 
ZGV) Vom Stadtverschönerungsverein. 

Berkanf von 

Kvo Em. Eigenbauwein. 
In den Kellereien der Weingirt-Villa HauS 

Nr. 172 inWienergraben, drei Viertelstunden 
außkr Marburji, werden vom S.— Rß>. Mai 
l. I. 600 Eimer selir rein und gut erhaltener 
Eigenbauweine aus den besten Marburger und 
Pickerer Gebirgen von den Jahrgiingen 1867, 
186S, 1869. 1870 u. 1871 verkaitft. wozu die 
Herren Käufer eingeladen werden. (342 
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Dank i»l! A«kiiivsrhl»«g. 
Wegen schnell eingetretenen Fiimilienvcr-

hältnifsen habe ich das von mir durch viclk 
Jahre betriebene Tuchscheerer-(.^ieschäft an 
Herrn Josef Schritt übertragen. Ich danke 
filr daS mir wälirend dieser Zeit geschenkte Ver­
trauen U ' 'd empfehle zugleich meinen Nachfolger, 
welcher ebenso bestrebt sein ivird, durch gute Ar­
beit sich Ihre Zufriedenheit zn erwerben. 

Hochachtungsvoll 
Alois Richter, 

3b« Tttchscheerer. 

Untrrzcichneter gibt sich die Ehre anzuzeig n, 
daß er das Tuchschecrer-Geschlist von Herrn Alo>S 
Richter käuflich an sich gebracht; bittet daher um 
geneigtcn Zuspruch und wird stets bemüht sein, 
die geehrten Kunden zufrieden zu stellen. 

Hochachtungsvoll 
Josef Sckritt, 

Tuchscheerer i n  M a r b u r g .  
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Eisenbahu-Fahrordnung. Marburg. 
Von 1. Mai an. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Auknnft k 1l. 1l M. Krilh und U. 45 M. Abend». 
Abfahrt 6 U. 23 M. Krüh und 6 N. 57 M. Abend«. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 N. 2 M. Krüh und 9 U. 6 M. Abends. 
Abfahrt 8 ll. 13 M. Früt, und 9 N. 18 M. Abends. 

Bcschleunigte Personenzüge. 
Von Marbnrg nach Wien Abfahrt 4M)r 40 M. Früh. 
Von Wien nach Marburg Ankunft 10 Uhr 55 M. AbdS. 
Von Marburg nach Ofen Abfahrt 6 U 5 M. Abend». 
Von Ofen nach Marbnrg Ankunft 9 llhr Vormittag». 

Gemischte Züge. 
Von Mürzzn schlag nach Trieft. 
Ankunft 1 Uhr 43 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 15 Min. Rachmittag. 
Von  T r i e f t  nach  Mü rzzn f ch lag .  
Ankunft 11 Uhr bb Min. Mittag. 
Abfahrt 12 llhr 15 Min. Nachmittag. 

Eilzüge. 
Von Wien nach Trieft. 

Ankunft 2 Uhr — Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 3 Min. Nachmittag. 

Von Trieft nach Wien. 
Ankunft 2 Uhr 6 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 31 Min. Nachmittag. 

Stärntner-Züge. 
Ab fah r t :  

Von Marburg nach Franzensfeste 9 Uhr 15 M. Vormitt. 
Aon Marburg nach Nillach 3 Uhr 15 Min. Nachmittag. 

Ankun f t :  
Von FranzenSfefte nach Marburg 5 Uhr 40 M. Nachmitt. 
Von Villach nach Marbnrg 11 Uhr 44 Min. Vormittag. 

Be f ch lenu ig te  Pe r f onen^ge .  
Abfahrt nach FranzenSfefte 11 Uhr b Min. Nachts. 
Ankunft von FranzenSfefte 4 Uhr 26 Min. Früh. 
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^Zlkatz-Extract 
WMDM nach Prof. Oppol»«!'und IlSlIvr 

der Wiener Klinik mit der Hof s'schen Cl)ar. 
l a t ane r i e  n i ch t  zu  ve rwechse ln ,  I i e sse r  
als alle übrigen jetzt im Handel vorkom-

— Auf 11 Ausstellungen prämilrt. — 

M W Für Abzehrende, Schwache, besond. 

Iriist-, Luagkn- und Hatskraakr. 

Wohlschmeckender Ersah des schwer verdaulichen 
LeberthraneS nach Prof. lnebst 
VKvÄt» Deutschlands bedeutendster Lungeuklinikeri von 

Tüliiugen. 89t 
l. Qual. 50, 8b kr., sl. 1.10; U. Qual. 30. 45 kr. 
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Fleischer-Geschäft. 
Ein in besten Betriebe stehendes Fleischer-

Gkschäft ist lvegen Todesfall sogleich samml den 
dazu gehörigen Lokalitäten nebst Eiskeller zu 
verpachten. (353 
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